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Wir begrüßen
unsere neuen Mitglieder

Ulla von Voigts-Rhets
Thea in’t Veld

Die nächste Ausgabe
erscheint am
3. Juni 2014.

Redaktionsschluss: 13. Mai 2014

Ostern heißt: Christus ist auferstanden!
 Also: Nichts bleibt, wie es ist!

Doch der Befreier vom Tod
ist auferstanden,
ist schon auferstanden, und
ruft uns jetzt alle
zur Auferstehung auf Erden,
zum Aufstand gegen die
Herren,
die mit dem Tod uns regieren.

Kurt Marti

Liebe Leser und Leseinnen,
manche halten das Osterfest für beschaulich, gerade hier in
unserer doch recht gesättigtem Lebenslandschaft am nord-
östlichen Stadtrand Hamburgs. Doch wenn wir tatsächlich

So sagen wir als Glaubende: Nicht wir machen diese Revo-
lution, sondern: Das revolutionäre Subjekt ist Gott, die Quelle
des Lebens. Und er setzt bei dem an, was uns allen am si-
chersten erscheint: Beim Tod, dem Kern von Lähmung, Hoff-

leben wollen, was wir feiern, bedeutet
Ostern Revolution: Die Revolution unseres
Lebens, eine Umkehr zum Leben selbst.
Und das ist auch nötig: Nicht nur wegen
unserer Kinder; für die es klar ist, dass wir
anders werden müssen, wenn sie Zukunft
haben sollen. Nein, auch schon für uns
selbst. Gerade wir bürgerlich gesättigten
und nicht gerade bildungsbenachteiligten
Bürger ahnen doch, dass der Wert unse-
res Lebens nichts mit unserem Lebensstan-
dard zu tun hat. Dass es vielmehr an unserer Fähigkeit zum
Vergeben, liebevolle Beziehungen zu gestalten, an der Kraft
zur Offenheit und zur Selbstzurücknahme, dem Mut zu Wahr-
heit und zum gewaltfreien Eintreten für Gerechtigkeit liegt.
Das darf nicht aus dem kommen, was wir immer schon ha-
ben, dann wäre es das Alte, das sich wieder selbst erzeugt.

nungslosigkeit, Bitterkeit und Hass in uns –
dort, wo der Keim der Furcht liegt und die
scheinbar unüberwindliche Macht der Gewalt
herrscht – wie wir es auf der Krim und in al-
len Gewaltexzessen erleben. Der Gott Jesu
gewinnt aber unsere trägen Menschenher-
zen in Geduld, ohne jeden Zwang, und will
selbst in uns beginnen, neu für das Leben
zu schlagen. Mit solchen Herzen müsste alle
Angst vor dem Tod überwunden und seine
Macht verloren sein. Wunderbarerweise pas-

siert das unter uns wirklich, und in jedem einzelnen kann es
wieder geschehen, heute, dieses Ostern oder dieses Jahr.
Dann aber werden wir alle brauchen, deren Herzen für das
Leben schlägt, unter welchem Namen auch immer. Dass wir
füreinander aufstehen, für das Leben, wie Christus für uns
auferstanden ist.

Pastor Stephan Uter

Sehr verehrte Bürger und Bürgerinnen, liebe Mitglieder,
Wie geplant hat unsere diesjährige Jahreshauptversammlung am
Sonntag, den 23. März ab 15:00 Uhr im Golfhotel Treudelberg in
voller Harmonie stattgefunden. Alle zu wählenden Vorstandsmit-
glieder und Beisitzer wurden fast alle einstimmig bzw. mit über-
wältigender Mehrheit in ihren Ämtern bestätigt. Anstelle der aus-
scheidenden 1. Schatzmeisterin wurde Frau Rosemarie Iwers
und anstelle der ausscheidenden Kassenprüferin wurde Frau
Lieselotte Schulz einstimmig gewählt. Die ausscheidenden Da-
men und Frau Anka Deter für langjährige Tätigkeit in der Kaffee-
küche erhielten einen Blumenstrauß.
Nach gut einer Stunde vorgetragener Rechenschaftsberichte und
Wahlen gab es dann noch eine Kaffeetafel, nach der alle fröhlich

und zufrieden nach Hause strebten.
An dieser Stelle ist vielleicht noch zu erwähnen, dass der Bürger-
verein  sich in den Gesprächen mit den in der Bezirksversamm-
lung vertretenen Parteien für den Erhalt der auf und um den Saseler
Markt vorhandenen Parkplätze vehement eingesetzt hat. Es gab
eine kleine Gruppe, die keine Parkplätze mehr auf dem Saseler
Markt haben wollte. Wie immer hat sich eine große Gruppe von
Vereinen und Institutionen einem Kompromiss gebeugt, sodass
nach einem Ausbau der bis dahin vorhandenen ca. 130 Parkplät-
ze nur noch 90 Plätze vorhanden sind. Des lieben Friedens willen
hat der Bürgerverein sich diesem Kompromiss gebeugt!

Der Bürgerverein wünscht allen „Frohe Ostern“
Dietrich Hünerbein 1. Vors.
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Haben Sie Fragen und Anregungen? Wir freuen uns über Ihren Anruf!
Ihre Ansprechpartner:

2. Vorsitzende
Ute Mielow-Weidmann
Tel. 602 81 35
mielow-weidmann@web.de

Vorsitzender
Dietrich Hünerbein
Tel. 602 15 52
dietrich.huenerbein@t-online.de

Schatzmeisterin
Rosemarie Iwers
Tel. 64 42 38 62

2.Schatzmeister
Peter Bock
Tel. 601 04 40

Schriftführerin
Marianne Blum
Tel. 23 99 45 00

2. Schriftführer
Volkert Joerss
Tel. 606 17 20

Beisitzerin
Mitgliedschaften
Renate Arndt
Tel. 602 30 39
Beisitzer
Betriebsbesichtigung
V.-Zeitung
Joachim Arndt
Tel. 602 30 39

Beisitzer
Radtouren und Internetauftritt
Erwin Gense
Tel. 602 76 44

Beisitzer
Wanderungen

Eckhard Metzmacher
Tel. 551 45 89

Beisitzer
Reisen
Heinrich Schreiber
Tel. 601 12 43

Beisitzerin
Tagesfahrten

Irmgard Weegh
Tel. 325 960 98

Für unverlangt eingesandte Manuskripte behalten wir uns Kürzungen vor.  Artikel, die mit
Namen des Verfassers oder seinen Initialen gezeichnet sind, stellen persönliche Meinungen

dar, nicht aber unbedingt die Meinung des Herausgebers oder der Redaktion.

Internet: www.buergerverein-sasel-poppenbuettel.de
E-Mail: buergerverein@sasel-poppenbuettel.de

Beisitzer
Karsten Wriede
Tel. 601 94 94

Beisitzerin
Nordic Walking/Frauentreff

Ilse Zels
Tel. 59 88 95

Besichtigung
des Polizeimuseums

Am 15.07.2014 um 11:00 Uhr wollen wir das Polizei-
museum besichtigen

mit Führung (Kosten 8,00 Euro),
Dauer etwa 2 Stunden.
Treffpunkt S-Bahn Poppenbüttel Busbahnhof
Linie 179
Treffen 9:40 Uhr, Abfahrt 9:58 Uhr
Wichtig: Personalausweis mitbringen!
Anmeldung. Joachim Arndt, Telefon 602 30 39.

Bescheinigungen
für das Finanzamt

Der Bürgerverein Sasel-Poppenbüttel g. e. V. ist vom
Finanzamt Hamburg Nord ermächtigt seit dem 17. März
2013 Spenden- und Beitragsbescheinigungen für un-
sere Mitglieder zu erstellen.

Wenn Sie solche für das Jahr 2013 benötigen, wen-
den Sie sich bitte an unsere Schatzmeisterin. Sie hält
entsprechende Bescheinigungen bereit.

Dietrich Hünerbein 1. Vors

Besichtigung
der Zentrale

der Hamburger Hochbahn
Liebe Mitglieder, ich habe wieder einen neuen Besichti-
gungstermin.

Am 20.05.2014 um 11:00 Uhr, Besichtigungsdauer etwa
2 Stunden
Treffpunkt S-Bahn Poppenbüttel 9:30 Uhr, Abfahrt 9:49
Uhr.
Teilnehmerzahl 25 Personen

Anmeldung Joachim Arndt, Telefon 602 30 39

Hamburger
Mandolinen-Orchester

Das Hamburger Mandolinen-Orchester von 1928 e. V.
lädt ein zur
„Musikalischen Weltreise“ mit Werken von Wölki, Witt,
Heyne, Joplin u. a.
Unter Leitung von Olga Dubowskaja, Solist: Gennadij
Vinogradskij: Akkordeon

am Sonnabend, 26. April 2014
um 18 Uhr,

Eintritt: 15.— Euro
Laeiszhalle, Hamburg, Kleiner Saal.
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Herzlichen

Glückwunsch!

Geburtstage unserer Mitglieder
(April 2014 bis Juni 2014)

Bürgerverein Sasel-Poppenbüttel von 1955 e.V.
Eintritts-Erklärung

Vor- und Zuname:

Anschrift:

Geburtsdatum: Telefon:

Mitgliedsbeitrag
(ab 01.01.2002):

Einzelperson
Ehepaar
Aufnahmegebühr

Euro 25,00
Euro 40,00
Euro   2,50

Jahresbeitrag
Jahresbeitrag

Hamburg, den

(Unterschrift)
Die Daten werden selbstverständlich vertraulich behandelt.
Wir bitten um Überweisung auf eines der u.a. Konten

Bankverbindungen: Hamburger Sparkasse:

Sparkasse Holstein:

BLZ 200 505 50 Konto 1025 210 210
IBAN: DE48200505501025210210
BLZ 213 522 40 Konto 500 16 528
IBAN: DE50213522400050016528

April
04.04. Elke Labe
04.04. Hildegard Adrian
04.04. Claus Horst
05.04. Dennis Thering
06.04. Renate Albrecht
06.04. Dietrich Hünerbein
06.04. Käte Maack
08.04. Ewald Toppel
09.04. Gisela Kaminsky
11.04. Karin Vagt
13.04. Helga Wulf
16.04. Kurt Levien
22.04. Annedora Mellien
22.04. Monika Eggers
25.04. Erwin Gense
25.04. Emma Müller
25.04. Hans Schümann
25.04. Waltraut Wriede-Eckhard
27.04. Wilhelm Liebe

Mai
03.05. Peter Krüger
05.05. Ursel Gense
07.05. Brunhilde Eckmann-Rowedder
08.05. Werner Lipka
10.05. Heidrun Karkoska
11.05. Brunhilde Jäger
12.05. Herbert Kröger
15.05. Marina Lipka
16.05. Paul Weidmann
16.05. Silke Kock
19.05. Uwe Prange
21.05. Rita Eggers
22.05. Anka Deter
23.05. Ursula Kietzmann
23.05. Georg Gülzow
25.05. Sigrit Görlich
25.05. Friedrich Wockenfuß
25.05. Helga Neumann
26.05. Ingeborg Lau
27.05. Heidi Häseler
28.05. Olga Rateike
30.05. Gerhard Kruse
30.05. Gerta Fritsche

Juni
03.06. Wolfgang Esser
03.06. Ingrid Vahl
06.06. Günther Stark
09.06. Victor Geertz
10.06. Hilke Schreiber
10.06. Joachim Arndt
13.06. Joachim Griem
14.06. Karsten Wriede
14.06. Lisa Krüger
18.06. Ute Mielow Weidmann
21.06. Thomas Bartels
22.06. Hans Helmcke
23.06. Gerda Fründt
24.06. Ursula Stäcker
24.06. Günter Neumann
26.06. Franz Eggers
26.06. Wilfriede Michelsen
28.06. Gisela Krüger
28.06. Herbert Prüß
30.06. Karin Uhrig
30.06. Lisa Leibing



Datum Uhrzeit/Tag Telefon Veranstalter Art d. Veranstalt. Ort
01.04.2014 15:00 Di 602 15 52 Bürgerverein (BGV) Klönnachmittag Redder 2b
02.04.2014 16:00 Mi 606 11 48 BGV J. Fölsch Skatnachm. Preisskat Clubheim SC Poppenbüttel
03.04.2014 15:00 Do 59 88 95 BGV I. Zels Frauentreff Galeria Kaufhof
10.04.2014 20:00 Do 602 15 52 Bürgerverein (BGV) Info-Abend Clubheim TSV Sasel

Vortrag: Diakonie und Veteranenheim: Herr E. Möller
12.04.2014 09:00 Sa 551 45 89 BGV E. Metzmacher Wanderung S-Bahn Poppenbüttel
14.04.2014 17:00 Mo 606 53 69 BGV E. Stuhlmann Spieleabend „Tinos“ Stormarnplatz
17.04.2014 15:00 Do 59 88 95 BGV I. Zels Frauentreff Galeria Kaufhof
24.04.2014 08:45 Do 325 96 098 BGV I. Weegh Aukrug u Kellinghusen Abf. Sasel und Poppenbüttel
29.04.2014 10:30 Di 602 76 44 BGV E. Gense Radwanderung Poppenbütteler Schleuse

06.05.2014 15:00 Di 602 15 52 Bürgerverein (BGV) Klönnachmittag Redder 2b
07.05.2014 16:00 Mi 606 11 48 BGV J. Fölsch Skatnachmittag Clubheim SC Poppenbüttel
08.05.2014 20:00 Do 602 15 52 Bürgerverein (BGV) Info-Abend Clubheim SC Poppenbüttel

Vortrag: Polizeioberrätin Schröder
10.05.2014 09:00 Sa 551 45 89 BGV E. Metzmacher Wanderung S-Bahn Poppenbüttel
12.05.2014 17:00 Mo 606 53 69 BGV E. Stuhlmann Spieleabend „Tinos“ Stormarnplatz
15.05.2014 15:00 Do 59 88 95 BGV I. Zels Frauentreff Galeria Kaufhof
20.05.2014 09:30 Di 602 30 39 BGV J. Arndt Bes. Hamb. Hochbahn S-Bahn Poppenbüttel
27.05.2014 10:30 Di 602 76 44 BGV E. Gense Radwanderung Poppenbütteler Schleuse
30.05.2014 08.30 Fr 325 96 098 BGV I. Weegh Spargelessen Sasel / Poppenbüttel

03.06.2014 15:00 Di 602 15 52 Bürgerverein (BGV) Klönnachmittag Reder 2b
04.06.2014 16:00 Mi 606 11 48 BGV J. Fölsch Skatnachmittag Clubheim SC Poppenbüttel
05.06.2014 15:00 Do 59 88 95 BGV I. Zels Frauentreff Galeria Kaufhof
12.06.2014 20:00 Do 602 15 52 Bürgerverein (BGV) Info-Abend Clubheim TSV Sasel

Vortrag: Frau Steffen: Sozialmanagement Bezirksamt Wandsbek
14.06.2014 09:00 Sa 551 45 89 BGV E. Metzmacher Wanderung S-Bahn Poppenbüttel
16.06.2014 17:00 Mo 606 53 69 BGV E. Stuhlmann Spieleabend „Tinos“ Stormarnplatz
17.06.2014 10:30 Di 602 76 44 BGV E. Gense Radwanderung Poppenbütteler Schleuse
19.06.2014 15:00 Do 59 88 95 BGV I. Zels Frauentreff Galeria Kaufhof
22.-28.06.14 601 12 43 BGV H. Schreiber: Reise in die Uckermark

09.08.2014 12:00 Sa 602 15 52 Bürgerverein Sommerfest Redder 2b

Wandern wie bisher, jeden 2. Samstag im Monat 9:00 Uhr S-Bahnhof Poppenbüttel
Skat-Termine i. d. R. jeden 2. Donnerstag im Monat um 16:00 Uhr
Nordic Walking jeden Mittwoch 9.00 Uhr Poppenbütteler Schleuse

Änderungen vorbehalten / Gäste sind willkommen / Teilnahme auf eigene Gefahr
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Ab 2014
gilt ein neuer Beitrag!

Jahresbeitrag: Einzelperson EUR 25,00
Ehepaar EUR 40,00

Ab 1. Januar 2014 kann die Zahlung des Jahresbei-
trags nur noch in Form einer Einzelüberweisung oder
per Dauerüberweisungsauftrag geleistet werden.

Neue Haspa Kontonummer
IBAN DE48200505501025210210

Neue Sparkasse Holstein Nummer
IBAN DE502135224000500165 28

Bitte überweisen Sie Ihren neuen Jahresbeitrag (wie es
in der Satzung steht) in der Zeit von Januar bis März 2014.
Danke

Kaufen Sie bei unseren Inserenten!
Mit ihrer Werbung wird die

Herstellung und Verteilung  dieser
vom Bürgerverein

Sasel-Poppenbüttel
herausgegebenen Zeitschrift

 ermöglicht!

Veranstaltungskalender April 2014 bis Juni 2014
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Wie wird das Abwasser in den Stadtteilen
Sasel und Poppenbüttel entsorgt?

Zunächst sind die Gebrauchsflüssigkeiten sauber, die wir uns
aus Wasserzapfstellen besorgen, in Behältern verpackt, vom
Handel oder aus anderen Quellen. Von diesen Bedarfsmengen
wird ein großer Teil für die Weiterverarbeitungen genutzt und auf
Umwegen entsorgt. Aber der weitaus größere Teil der Gebrauchs-
flüssigkeiten wird verunreinigt beim Waschen, in den Toiletten
und vielen anderen Handhabungen. Kein Verbraucher möchte
dieses Schmutzwasser behalten. Es gibt auch dafür keine Rück-
vergütung, im Gegenteil, für die Entsorgungsaufwendungen wird
mehr in Rechnung gestellt als für das Frischwasser. Wie wird
nun das Abwasser in den Stadtteilen, wo die meisten Mitglieder
vom Bürgerverein wohnen, entsorgt?
In Sasel gibt es ca. 7220 Hausanschlüsse mit ca. 23265 Bewoh-

hat Eigengefälle wegen einer geographischen Höhenlage und
hat deswegen nur eine Pumpstation an der Hamraakoppel.
In Poppenbüttel gibt es ca. 7240 Hausanschlüsse mit ca. 22369
Bewohnern auf einer Gesamtfläche von 8,1 qkm mit einer
Schmutzwassersiellänge von 60 Km. Die Poppenbüttler Kanali-
sation hat unterschiedliche Höhenlagen, sodass hier 3 Pumpsta-
tionen für den Abfluss  gebraucht werden.
Die eingeleiteten Abwassermengen in die Saseler und
Poppenbüttler Kanalisation haben nach der Statistik 14460
Haushaltsquellen, der 45634 Einwohner. Jede Person verbraucht
nach Angaben der Hamburger Wasserwerke täglich 122 Liter
Frischwasser, dazu Flüssigkeitsmengen aus anderen Quellen
geschätzt 20 %. Sie ergeben durch Kontaminierung pro Jahr ein
Volumen von ca. 2,5 Millionen Kubikmeter Abwasser. Diese Was-Pumpstation

Poppenbüttel
Maike Harder Weg

Poppenbüttel
Marienhof

Poppenbüttel
Kritenbarg

Sasel
Hamraakoppel

nern auf einer Gesamtfläche von 8,4 qkm mit einer
Schmutzwassersiellänge von 66,5 Km. Die Saseler Kanalisation

sermenge wird entsorgt über die Abflussstellen der Haushalte, in
denen die Flüssigkeiten verschwinden, angereichert mit Substan-
zen, mehr oder weniger interessant, erlaubt oder unerlaubt , flie-
ßen dann innerhalb der Haushaltszone durch ein 15 cm großes
Rohr, gehen weiter in die 30 cm großen Straßenkanalisations-
rohre , zu den Pumpstationen, wenn die Kanalisationsebene es
erfordert. Ansonsten geht das Wasser mit Gefälle zu den nächst
größeren Rohren.
Die drei Pumpstationen bestehen aus einer wasserdichten Gru-
be zum Sammeln der Abwässer und dem festeren Schlamm,
gemischt mit vielen Gegenständen als Abwasserbeigabe. Ab ei-
nem bestimmten Wasserstand schalten sich die Pumpen auto-
matisch ein. Die verschiedenen Pumpen haben eine
Förderleistung von 5 bis 10 Liter pro Sekunde und fördern die
Abwässer weiter.
 Alles ist elektrisch und elektronisch gesteuert und kontrollierbar
von der Übersichtsplattform der Hamburger Stadtentwässerung.
Die Gruben der Pumpstationen werden monatlich gereinigt, denn
sonst gibt es Probleme verschiedener Art. Auch das Rohrsystem
insgesamt verlangt Beobachtung. Es gibt kritische Abschnitte,
aber für das Sichten hat man Zugang über die Sieldeckel. In der
Regel wird alle 8 bis 10 Jahre mit einer Kamera inspiziert .Vorher
werden die Rohre mit einer Druckspülung gereinigt, damit ggf.
Schäden festgestellt werden können.
Die Abwässer aus Sasel laufen, wie schon beschrieben, weiter
mit Gefälle, in die weiterführenden Rohre. Eine Teilmenge aus
dem Grenzbereich Sasel zu Poppenbüttel läuft in das Haupt-
pumpwerk am Saseler Damm. Auch in dieses Pumpwerk läuft
das gesamte Abwasser aus Poppenbüttel, es ist auch der hier
tiefste Punkt im Abwasserbereich. Von hier aus wird das gesam-
melte Abwasser in eine 60 cm große Druckrohrleitung geleitet,
die unter der Straße Saseler Damm  verlegt ist, weiter entlang
Langenstücken, Hennebergstraße, in den Horstweg. Am Ende
Horstweg, Nr. 29 – 30, fließt dann das auf 35 Meter hochgepumpte

Büro Sasel
Saseler Caussee 203 • 22393 Hamburg

Büro Wellingsbüttel
Rolfinckstraße 15 • 22391 Hamburg

Telefon: 040 - 63 64 63-0 • Telefax: 040 - 63 64 63-33
info@witthoeft.com • www.witthoeft.com

Über 50 Jahre Berufserfahrung hat uns bis in die 3. Gene-
ration einen sehr gefragten Rang als Immobilienmakler und
Sachverständiger in unserem schönen Alstertal beschert.
Nutzen Sie unseren guten Namen bei der Verwertung
Ihres Hauses, Ihres Grundstücks oder Ihrer Wohnung.
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Abwasser in die weiterführenden Rohre
in Richtung Klärwerksverbund Köhl-
brandhöft / Dradenau. Die Förderleistung
einer Pumpe in der Pumpstation Saseler
Damm beträgt 150 Liter pro Sekunde.
Sollten die Pumpen aus irgendwelchen
Gründen ausfallen, stehen mobile
Fördergeräte zur Verfügung, die dann
das ankommende Wasser über die
Bypasseinrichtung entsorgen (Bild).

sorgen täglich 440000 Kubikmeter. Das Entsorgungsnetz ist eine
große technische und logistische Leistung. Und was wäre, gäbe
es nicht diese hygienische Anlage!
Ich bedanke mich bei Herrn Thorsten Pries von der Zentrale In-
standsetzung Betriebstechnik Netze Hamburg Wasser für seine
fachliche Unterstützung.                                       Volkert Joerss

Pumpwerk Saseler Damm Bypasseinrichtung

Informationsabend am 13. Februar 2014

„In der Wildnis zu leben, das war doch besser!“
Den Januar verbrachte Günter
Spitzing, Autor aus dem Alstertal, der
sich für naturnah lebende Völker
engagiert, wieder in Südindien. Der
Januar und auch der Februar sind
dort die beiden angenehmsten Mo-
nate mit viel Sonne und einer Tem-
peratur, wie sie in Hamburg an sehr
freundlichen  Junitagen herrscht.
Demgegenüber ist dort der Mai heiß
und feucht.  Es ist die unbeliebteste
Zeit sowohl für die Einheimischen als
natürlich für hitzeempfindliche Touri-
sten.
„Nun ist, “ so der Autor, „meine all-
jährliche Südindienreise, wenn auch
oft durchaus vergnügliche, keine tou-
ristische Vergnügungsreise. Ich be-
suche vielmehr meine Freunde, Ur-
einwohner vom Volke der Irular.  Die
Besuche dienen dem Zweck das in-
dividuelle aber auch kulturelle Über-
leben dieses bedrohten Volkes zu
gewährleisten.“
Ein ganz anderes Indien
Die Zuschauer von Foto- und Video-
Veranstaltungen über die Irular sind
meist sehr erstaunt, wenn sie von Ur-
einwohnern in Indien hören.  Urein-
wohner in Afrika oder Amerika – si-
cher, davon hat man gehört!  Aber in
Indien?
Tatsächlich gibt es neben dem in un-
serer Vorstellungswelt verankerten,
auch noch ein ganz anderes Indien
mit Menschen die anders sind, die
anders leben, die eine andere Kultur
und Religion haben.
Der Subkontinent beherbergt nach
Afrika die zweithöchste Anzahl von
Ureinwohnervölkern.  Man schätzt
heute, dass es 500 oder mehr un-
terschiedliche Gruppen sind.  Eine

davon sind die Irular.   Bei aller be-
rechtigten Vorsicht gegenüber statisti-
schem Zahlenmaterial dürften es et-
was über eine halbe Millionen Men-
schen dieses Volkes  sein, die auf oft
weit auseinanderliegende Weiler im
Süden des Lande verstreut sind.  Die
Gesamtzahlen für alle Adivasi  (neo-
sanskrit:  Ureinwohner) liegt dagegen
bei 100 Millionen (Bundesrepublik:
80,8 Millionen).  Jeder zwölfte der
1.224.000 Inder gehört also einem der
indigenen Völker an.
Am Beispiel der Irular ist zu ersehen,
wie sich die Adivasi von den anderen
indischen Gesellschaften unterschei-
den.

+ Sie leben naturnah, haben ein aus-
gesprochen inniges spirituelles Ver-
hältnis zu ihrer natürlichen Umge-
bung.

+ Sie haben im Gegensatz zur Indi-
schen Kastengesellschaft keine
oder nur eine gering ausgeprägte
Hierarchie. Männer und Frauen sind
gleichberechtigt.

+ Sie stehen außerhalb des Kasten-
systems. Die Kastenangehörigen
neigen dazu sie zu diskriminieren.

+ Kinder wachsen liebevoll begleitet
auf, ohne dass körperliche Gewalt
angewendet wird.

+ Sie leben ursprünglich und teilwei-
se heute noch vom Wanderfeldbau,
der Fischerei oder, wie z.B. die Irular,
als Kleintierjäger und Sammler.

+ Die Adivasi Gruppierungen empfin-
den sich selbst als eigene Völker mit
eigener Religion und Kultur und ei-
gener Sprache oder zumindest ei-
genem Dialekt.

+ Die Adivasi, insbesondere die Jä-
ger und Sammler, verstehen sich als

Auch hat das Pumpwerk einen Staubehälter für eine vorüberge-
hende Aufnahme von 700 Kubikmeter als Sicherheitspuffer bei
Reparaturarbeiten oder ein Übermaß an Wasser mengen.
Der Gesamtentsorgungsbereich der Hamburger Stadt-
entwässerung beträgt 300 Quadratkilometerkilometer und hat
ein Sielnetz von 5397 Kilometern, 200801 Hausanschlüsse ent-

Die Kinder leiden unter Mangelernährung.  Um Erkrankungen
und  Lernbehinderungen  zu verhindern ist Schulspeisung er-
forderlich

Das Jahresfest der Irular dauert 4 Tage.  Kinder, aber auch die
Erwachsenen  tanzen ausgelassen.  Trotz ihrer Armut können
die Ureinwohner Südindiens sehr heiter sein-

Da die Eltern keine Chance  hatten Lesen und Schreiben zu
erlernen, brauchen die Kinder unbedingt  Nachhilfeunter-
richt damit auch alle zu einem Schulabschluss kommen und
dann die Chance haben, einen einigermaßen gut bezahlten
Beruf zu  ergreifen.
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Schutzherrn der Wildnis.  Sie gehen Sorgsam mit den von ih-
nen genutzten Pflanzen um.  Sowohl die britische Besatzung
als auch die Administration des heutigen Indiens haben ihnen
jedoch unterstellt, sie würden die Natur vernichten und sie un-
ter diesem Vorwand aus ihren angestammten Wohngebieten
vertrieben.  Sie schlagen sich jetzt mit unterbezahlter Knochen-
arbeit (Haushaltshilfe für grobe Arbeiten, Fronarbeiten in Stein-
brüchen und in Reismühlen) durch.  Aufstiegschancen haben
sie nicht, da nur wenige von ihnen eine Möglichkeit hatten, Le-
sen und Schreiben zu erlernen. Viele Erwachsenen und Kin-
der sind unterernährt.

Auf die Frage, ob das Leben für sie damals in der Wildnis besser
war oder es ihnen jetzt besser geht, antworteten die Irular einhel-
lig im Sinne dessen, was eine ältere Frau äußerte:  „In der Wildnis
zu leben, das war doch besser!  Damals war es noch nicht verbo-
ten in Wäldern und Savannen Kleintiere zu jagen und Pflanzen
zu sammeln.  Deshalb hatten wir auch genug zu essen.  Als wir
noch in der Wildnis lebten, hat noch niemand hungern müssen.“

Adivasi - gefährdete Völker
Heute ist die Existenz der Irular und darüber hinaus der meisten
Adivasi Völker aktuell gefährdet:
1. Mangelnde Ausbildungsmöglichkeiten. Dadurch gibt es für sie

keine Chancen  auch nur einigermaßen einträgliche Berufe zu
ergreifen.  So kommen sie nicht heraus aus der Armutsfalle.

2. Einflüsse der modernen Umgebung:  Von den US-Evangeli-
kalen beeinflusste Missionare, aber auch politisch agierende
Hinduorganisationen versuchen sie zu assimilieren.  Soweit
das gelingt bedeutet das Verlust ihrer menschenfreundlichen
Kultur und ihres Lebensstiles.  Die heute noch bei ihnen gleich-
berechtigten Frauen fallen dem Unterdrückungssystem des
Kastenwesens zum Opfer – ein  gewaltiger sozialpolitischer
Rückschritt, der so nicht hingenommen werden darf.

3. Auch die Verführung durch Geldwirtschaft und Konsumangebot
stellt eine Bedrohung dar.  (Verschuldung ist allerdings ein
gesamtindisches Problem.)  Dem kann, wie auch der erwähn-
ten Assimilierung in hierarchisch steile Systeme, nur durch För-
derung eines gesunden Selbstbewusstseins der Ureinwoh-
ner entgegengewirkt werden.  (In  dieser Hinsicht hat Zukunft
Irular e.V. – u.a. infolge des guten Verhältnisses zu den Irular -
bereits beachtliche Erfolge erzielt.)

4. Der Lebensraum der Adivasi wird durch Industriebauten, Stau-
dämme Bergwerke und durch die Weltbank geförderte Natio-
nalparks immer mehr eingeschränkt.  In der 2. Hälfte des letz-
ten Jh. wurden mindesten 15 Millionen Adivasi vertrieben.  Auch
deutsche – sogenannte – Entwicklungshilfsprojekte haben be-
reits zu großflächigen Vertreibungen geführt.  Darauf laut auf-
merksam zu machen gehört ebenfalls zu den Aufgaben von
Zukunft Irular e.V.

5. Gesundheitsprobleme, nicht zuletzt die Folgen von Mangel-
ernährung, verursachen menschliches Leid bis hin zu Todes-
fällen.  .

An den Festtagen fertigen alle Südinder, auch die Irular, farbige
Bodenzeichnungen an.  Das eingefärbte Reismehl wird mit den Fin-
gern gestreut.  Der Elefant hält eine Zuckerrohrstange.   Zuckerrohr
wird an Pongal, dem im Januar stattfindenden Fest des Jahresbe-
ginnes massenweis genossen.  Das neue Jahr soll süß werden.

Thiru Mukoodal.  Die Menschne in ab gelegenen Siedlungen ha-
ben kaum Arbeitsmöglichkeiten.  Sie sind sehr Arm.  Und Armut
bedeutet in Indien Hunger.

Logo Zukunft Irular e.V.
Geschaffen von einem indischen
Graphiker.

umfasst neben umfangrei-
chen Heilkräuterkenntnissen
auch Diäten, Riten und Dia-
gnosen (Puls- und Augendia-
gnose).
Eine Spezialität des Heilers  ist
es Heilkräuter gegen
Bissverletzungen durch alle
Arten von Schlangen, Skor-
pione und giftige Insekten zu
verwenden.  Zusätzlich bindet
er das betroffene Glied – meist

Der ekstatische Zustand der Trance:  Eine Gottheit ergreift den Men-
schen und steuert ihn.  Sanjiwi spricht mit der Stimme der Gottheit
und  löst so Probleme in ihrem Dorf.

Ein eigenes medizinisches System Irular
Die medizinische Versorgung dieser Bevölkerungsgruppe ist noch
immer extrem unzureichend.  Zugleich gehen bei den Irular die
wertvollen traditionellen Kenntnisse über Heilmittel verloren.
Der Vidyar (Heiler) Aiyahu wendet zur medizinischen Behand-
lung weder eines des bekannten indischen Systems, wie Ayurveda
oder Siddha (in Südindien verbreitet) an, noch westliche Syste-
me, wie die English Medicine (Allopathie / Schulmedizin) oder die
Geman Medicine (Homöopathie), sondern hält sich an das ei-
genständiges weitgehend noch unerforschtes Irular System.  Es
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das Bein – ab und öffnet die Bisswunde,
damit das Gift entweichen kann.  Er ver-
fügt auch über wirksame Mittel gegen
die in Indien verbreiteten Haut-
erkrankungen.
Im Interesse von Zukunft Irular e.V. ist
es einerseits, dass die Irular in die Lage
kommen ihre medizinischen Kenntnis-
se auszunützen, um für sich selbst wei-
tere selbständige Erwerbsmöglichkeiten
zu erschließen.  Andererseits muss das
überlieferte Wissen der Irular über Heil-
behandlung der Menschheit unbedingt
erhalten bleiben.
Der Vidyar ist nun schon etwas älter und
auch nicht mehr ganz gesund.  Er be-

Junge Irular Frau durchkämmt das Busch-
werk auf dr Suche nach Heilpflanzen.

Das rötlich aufgehellte Haar zeigt, dass das Kind
unter Mangelernährung leidet.

Am großen Jahresfest wird die aus
Neemzweigen gefertigte Göttin Kanniyammal
ins Dorf getragen.

klagt sich bitter darüber, dass sein Sohn und
seine Enkel, denen er üblicherweise seine
Kenntnisse weitergegeben hätte, keinerlei
Interesse an der Heilkunst zeigten.  Ganz ge-
nerell würden die Irular die überkommene
Heilkunst immer weniger beachten.
Spitzing regte daraufhin an, ihr Interesse da-
durch wieder zu erwecken, dass er ihnen zeig-
te, wie sie davon  profitieren könnten.  So
möge er ihnen den Anbau einiger Heilkräu-
ter nahelegen, die sie dann mit gutem Ge-
winn verkaufen könnten.
Aiyahu fand den Gedanken gut will auf sei-
nem Land seltene Heilkräuter heranziehen,
die dann die Irular Frauen verkaufen können.
Außerdem möchte er unbedingt sein Wissen
an interessierte Irular Jugendliche weiterge-
ben.  Er braucht dazu eine größere Hütte um
Heilungen vorzunehmen und um junge Leu-
te zu beherbergen, die bei ihm Unterricht neh-
men.
Er benötigt dazu einen Zaun um sein Feld,
damit die Ziegen und andere gefräßige Tiere auf Distanz gehal-
ten werden und  einen Brunnen um das Land zu bewässern.
Für die Einzäunung mit Stachelbüschen hat Zukunft Irular schon
gesorgt.
Der Brunnen allerdings, der etwa 900 Euro kosten, lässt sich nur
durch zusätzliche Spenden finanzieren.
Grundsätzlich stellt sich natürlich die Frage, wie effektiv das Irular
Heilsystem wirklich ist.  Dazu der Autor:
„Ich halte habe großes Vertrauen zum Irular
Heilssystem.  Irular Hebammen nehmen
auch die Vor- und Nachsorge bei Geburten
vor und verwenden Heilpflanzen. Von einer

wissen wir, dass sie über 350 Haus-
geburten unterstützt hat, ohne, dass es
dabei einen Todesfall gab.  Tief beein-
druckt hat mich jedoch auch, das der
Heiler, wie auch die Hebamme nicht nur
die überkommenen Heilverfahren ihrer
Vorfahren anwendet, sondern auch eige-
ne Experimente und Selbstversuche mit
Pflanzen durchzuführen.
Diese Überprüfungsmethoden für tradi-
tionelle Heilverfahren zeigt, dass die tra-
ditionelle Heilmedizin der Irular auch den
Verfahren unserer modernen Medizin gar
nicht so ferne steht, wie z, B, ich selbst
das ursprünglich vermutet hatte.
Zukunft Irular e.V. möchte deswegen

auch einigen fähigen und motivierten Kindern
der Irular dazu verhelfen Schulmedizin oder
Pharmazie zu studieren, sich aber gleichzei-
tig in Irular Heilkunst ausbilden zu lassen.“
Die Förderung der Schul-  und Berufsausbil-
dung der jungen Irular ist ohnehin ein Haupt-
anliegen der Alstertaler Organisation.
Nur gut ausgebildete Adivasi werden in der
Lage sein, sich selbst um ihre eigene Entwick-
lung zu kümmern und sich in der indischen
Gesellschaft durchzusetzen.
Schon jetzt zeichnet sich ab, dass vor allem
die Selbsthilfegruppe der Irular Frauen als
Partnerorganisation von Zukunft Irular Ham-
burg, Verantwortung für ihre eigene Situation
übernimmt.  Sie arbeitet aktiv und effektiv dar-
an mit, dass ein bedrohtes Volk echte Chan-
cen bekommt, einer besseren Zukunft entge-
genzugehen.
Auskünfte durch  Günter Spitzing, Stadtbahn-
straße 86  22393 HH, Zukunft Irular e.V.
www.zukunft-irular.de
spitzinggu@aol.com

Ständiges Spendenkonto Commerzbank Hamburg 0330442500
BLZ 200 800 00
Eine Vortragsveranstaltung mit Fotos und Video am 13.Februar
im  Bürgerverein Sasel-Poppenbüttel führte zu einer ausführli-
chen Diskussion. Ein weiterer Vortrag fand am 12. März 20.45
im Stavenhagenhaus im Rahmen des Kommunanlvereins Groß-
borstel statt. Gäste waren auch hier willkommen.
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Wandern mit Herma Schwien
die Wetterprognose für den 8. Februar 2014 war nicht so
rosig, sodass die Entscheidung - mitgehen oder lieber zu
Hause in der warmen Stube bleiben - bei den wanderwilligen
Bürgervereinsmitgliedern bei 50:50 lag, aber neun Frauen
und ein Mann hatten nicht widerstehen können, waren recht-
zeitig um 10 Uhr am Bahnhof Poppenbüttel, wettermäßig
gut angezogen, auch das auffaltbare Regendach dabei, und
auf ging es den Alsterwanderweg in Richtung Süden. Die
Wege waren teilweise matschig, der Frost war noch im Bo-
den, aber die Wandersleute hatten mit gutem Schuhzeug

vorgesorgt. Gemäß altersgerechtem Tempo, ca. 2 Stunden
lang, erreichten wir unser erstes Ziel. Im Restaurant „Rats-
mühle„ genossen wir beim Essen und Trinken unsere ver-
diente Pause. Gut erholt und fit führte uns der fast gleiche
Weg zurück, nicht zum Bahnhof Poppenbüttel, sondern in
das Parkrestaurant  vom Altersheim „Heiligen Geist Stift„, um
eine weitere Erholungspause bei Kaffee und Kuchen mit viel
Klönschnack zu genießen. Es war ein gelungener Tag mit
wenigen Regentropfen, angenehmer Temperatur  und guter
Laune.                                                                  Astrid Joerss
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Florist
Barbara Podoll

im Tegelsbarg

www.Florist-Barbara-Podoll.de • Tegelsbarg 31
22399 Hamburg • Tel. 040 - 602 72 20

Hochzeiten • Firmenlieferungen • Trauerfloristik

Leider mussten wir von unserem Mitglied
Christa Döhring

für immer Abschied nehmen.

Seniorendelegiertenversammlung Wandsbek
Die Seniorendelegiertenversammlung Wandsbek, zu der
auch aus unseren Reihen von Ihnen seinerzeit zwei Mitglie-
der benannt und aufgestellt wurden, hatte tum 18. Februar
2014 in den Bürgersaal Wandsbek erneut eingeladen.
Schwerpunkt der Tagesordnung waren u. a. die Berichte über
die Tätigkeiten des Bezirksseniorenbeirates (BSB-Wands-
bek), der die Interessen der Senioren in unserem Bezirk ver-
tritt und dem, wie Ihnen aus vorherigen Ausgaben unserer
Vereinszeitung vielleicht noch erinnerlich ist, unsere Schrift-
führerin Frau Blum mit angehört.
Aufgrund der Vielfalt der Aufgaben des BSB wurden seiner-
zeit zu den gewählten 11 Mitgliedern vier weitere hinzugezo-
gen, so dass auch Sie in unserem Bezirk von nunmehr 15
BSB-Mitgliedern vertreten werden.
Die seniorenspezifischen Anforderungen, die an den BSB
herangetragen werden, sind auf die einzelnen  Fachgrup-
pen:
• Sicherheit und Verkehr
• Wohnen im Alter
• Migranten
• Pflege
• Gesundheit und Sport
• Bildung und Kultur
• Öffentlichkeitsarbeit – Offene Seniorenarbeit – Armut im Alter
verteilt und werden in diesem Plenum diskutiert und beschlos-
sen.
Informationshalber ist anzumerken, dass der BSB die Inter-
essen der Senioren/innen gegenüber der Bezirksverwaltung

und der Landesseniorenbeirat (LSB) diese gegenüber  der
Politik und vor dem Hamburger Senat vertritt.
Besonders hervorzuheben sind die auf dieser Delegierten-
versammlung behandelten Themen der Arbeitsgruppen
„Wohnen im Alter“ und „Sicherheit und Verkehr“, die auch für
einen Großteil unserer Mitglieder von Interesse sein dürften.
Geht es hier doch auch um die Gestaltung und bauliche
Maßnahmen in neuen Wohnanlagen, Wohn-Pflegeein-
richtungen sowie öffentlichen Einrichtungen. Auch sollte an
dieser Stelle nicht versäumt werden, dass Ihnen, liebe Leser
und Leserinnen, der Informations- und Beratungsdienst, so-
fern Sie Wünsche oder auch Anregungen haben, jeden Mon-
tag von 10:00 bis 12:00 Uhr in der Sprechstunde des BSB im
Bezirksamt Wandsbek, Raum 264 (Telefon: 040/42 881-3638)
gerne zur Verfügung steht.
Abschließend möchten wir Sie aber noch auf eine besonde-
re Veranstaltung am 28. Mai 2014, Beginn 10:00 Uhr (Treff-
punkt: Bürgersaal Wandsbek) aufmerksam machen, die Ih-
nen, nach einer kurzen Einführung, die Gelegenheit bietet
sich auf einer sogenannten „Heimtour 2014“ über in unse-
rem Bezirk befindliche Wohn- und Wohn-Pflegeeinrichtungen
zu informieren. Für entsprechende Transportmöglichkeiten
und sachkundige Begleitungen ist gesorgt und auch die zahl-
reichen Einrichtungen, die Sie vor Ort selbst auswählen kön-
nen, freuen sich auf ein zahlreiches Kommen.
Sofern Sie weitere Informationen wünschen, so stehe auch
ich Ihnen gerne zur Verfügung.

Ihre Marianne Blum

Liebe Mitglieder
Am 24. April 2014, einem Donnerstag, wollen wir uns
wieder zu einer Frühlingsfahrt aufmachen, ins „Holstei-
ner Auenland“ zuerst nach Aukrug, wo uns eine Führerin
erwartet. Wer möchte, kann dort an einer kleinen Wan-
derung von ca. 1 Std teilnehmen.
Ebenfalls dort geht es dann im Anschluss zum Mittages-
sen. Anschließend werden wir in die Keramik-Stadt

Kellinghusen
fahren, wo die Kirche und der Ratssaal eine Besichti-
gung wert sind. Im Keramik-Museum werden wir die Fa-
yencen Malerei bewundern. Selbstverständlich gibt es
auch noch ein schönes Kaffeetrinken.
Der Preis für alles zusammen beträgt: 40,— Euro

Wer fährt mit ?? !!
Abfahrt in Sasel ist um 8:45 h,

in Poppenbüttel um 9:00 h
von den bekannten Haltestellen.
Anmeldungen bitte ab sofort bei Irmgard Weegh unter
Tel.Nr. 32 59 60 98 oder gerne persönlich am Redder.

Liebe Mitglieder,
unser „Spargel-Ausflug“ führt uns in diesem Jahr am

30. Mai 2014 in die L e w i t z
ein landwirtschaftlich geprägtes Gebiet zwischen Schwe-
rin und Ludwigslust, die uns unser Reiseleiter nahe brin-
gen wird. Höhepunkte sind u. a. das Zuchtgestüt von Paul
Schockemöhle mit über 3.500 Zuchtpferden und ca. 600
ha Karpfenteiche.
Nach einem leckeren Spargelessen in Neuhof fahren wir
dann nach

S c h w e r i n
wo wir dann Zeit für uns haben werden. Wir werden etwa
gegen 20:00 h zurück sein.
Der Preis für dieses Vergnügen beträgt 38,— Euro

Wer  fährt  mit  ??! !
Abfahrt in Sasel ist um 8:30 h,

in Poppenbüttel um8:45 h
von den bekannten  Haltestellen.
Anmeldungen bitte ab sofort bei Irmgard Weegh unter
Tel.-Nr. 32 59 60 98 oder gerne persönlich am Redder.
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S E E S T Ü C K E

Wolf-Ulrich Cropp

Lesung   •   Vortrag   •   Musik
Maritime Abenteuer ferner Ufer und Meere.

Nach den großen Erfolgen von „Kultur und Schande“
und „Weihnachtliche Geschichten“ präsentiert

Cropp: „Seestücke“ in der Galerie Faszination Art.

„… Gehetzte schwarze Wolken hatten jetzt die letzten offenen Stellen des Himmels verdunkelt. Grollen von Donner,
Sturm und Gischt jagte über das Meer. Männer mit steinernen Minen liefen los, bargen Royal, Bram, Klüver. Die See

sprang über die Bordwand und streckte ihre Krallen aus. Sie brüllte: Ich komme – ich bin hungrig!...“

Der Schriftsteller und Reisende ist Mitglied der Chilenischen Bruderschaft der Kaphoorniers,
er umrundete das Kap auf dem Rahsegler Khersones, segelte im Auslegerboot  durch den

Süd-Pazifik, begab sich mit ghanaischen Hochseefischern auf eine tragisch endende
Fangfahrt auf den Atlantik und pflügte im Kielwasser der großen Entdecker und Seefahrer

Francis Drake, James Cook, William Bligh und der Batavia den blauen Acker der Weltmeere.
Mit „Goldrausch in der Karibik“ schrieb Cropp das Buch des Jahres 2000 – DIE WELT –

Leserliste.

Musikalisch umrahmt Holger Waernecke das Programm mit Gitarre und Shantys.

Am :        Donnerstag, den 12. Juni 2014, um 19.00 Uhr
In der:    Galerie Faszination Art, HH-Poppenbüttel, Frahmredder 16, nahe S-Bahn Poppenbüttel,

                Tel.: 53 25 39 16  oder  0172-51 61 869 (Anmeldung erbeten)

Eintritt:  8,- Euro




